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Zum Buch

Eine Sammlung der ergreifendsten Briefe zum Thema Krieg und Frieden – im Geschenkbuchformat und in wunderschöner Ausstattung. Das Buch basiert auf der sensationell populären Website »Letters of Note«, einer Art Online-Museum des Schriftverkehrs, das bereits von über 70 Millionen Menschen besucht wurde. Mit Briefen von u.a. Lord Nelson, Evelyn Waugh, Gandhi, Kurt Vonnegut, Mark Twain und Blanca Brisac Vázquez.


Zum Autor

Shaun Usher ist Autor und alleiniger Betreiber der Blogs lettersofnote.com, listsofnote.com und speechesofnote.com. Hierfür durchforstet er die Archive dieser Welt nach faszinierenden Briefen, ungewöhnlichen Listen und inspirierenden Reden. Usher lebt mit seiner Frau Karina und seinen beiden Söhnen in Manchester. »Letters of Note – Briefe, die die Welt bedeuten« war sein erstes Buch, das gleich ein Weltbestseller wurde.
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EINLEITUNG


Übersetzt von Kristof Kurz

Im Krieg zeigen sich die extremsten Seiten des menschlichen Wesens: Gewalt, Massaker und Zerstörung bringen unsere schlimmsten Abgründe zum Vorschein, während mutige, loyale und selbstlose Taten dagegen das Gute in uns offenbaren. Für den Soldaten, jenes winzige Schräubchen im Getriebe der gewaltigen Kriegsmaschinerie, oft viele Meilen von zu Hause entfernt und umgeben von ihm unbekannten Menschen, die – genau wie er selbst – zum Töten ausgebildet wurden, kann jeder Tag, jeder Augenblick der letzte sein. Die Familienmitglieder, Freunde und geliebten Menschen hingegen, für die er sein Leben im Kampf riskiert, werden von Ungewissheit und Angst gequält.

Ein Brief ist eine Brücke zwischen dem Soldaten und den Angehörigen zu Hause. Dem Soldaten, der aus seiner gewohnten Umgebung gerissen wurde, ist ein Brief sozusagen eine schriftliche Umarmung aus einer weit entfernten Welt, eine Erinnerung an ein friedliches Leben ohne Blutvergießen. Bereits der Anblick einiger in vertrauter Hand geschriebener Zeilen oder einer Heimatadresse können Wärme und Licht in die Finsternis tragen.

Ein Brief von der Front dagegen ist zwar weniger hoffnungsvoll, stellt jedoch für die Daheimgebliebenen ein wichtiges Lebenszeichen dar. Er überbrückt Länder und Kontinente – wenn auch nur für ein paar kurze Augenblicke.

Einfach gesagt: Einem Brief wohnt eine gewaltige Macht inne. Er kann für kurze Zeit von den Kämpfen und dem Blutvergießen ablenken, dem die Soldaten täglich ausgesetzt sind. Und er hebt die Moral in Zeiten, in denen allein die Hoffnung das Überleben sichert.

Aus diesem Grund setzte die britische Post bereits im Ersten Weltkrieg Himmel und Hölle in Bewegung, um insgesamt zwei Milliarden Briefe zwischen Westfront und Heimat hin und her zu transportieren. Den Verantwortlichen war klar, dass die positive psychologische Wirkung dieses Kommunikationsmittels – und oft genug war ein Brief die einzige Möglichkeit der Kommunikation – über Sieg und Niederlage entscheiden konnte. Dies wusste auch Postmaster General Montgomery Blair, der während des Amerikanischen Bürgerkriegs den Briefverkehr zwischen den konföderierten Soldaten und ihren Angehörigen praktisch unmöglich machte, indem er die Postwertzeichen der Südstaaten für ungültig erklärte und jeden Brief, der an die Feldlager der Konföderierten adressiert war, postwendend an den Absender zurückschicken ließ – eine grausame, aber effektive Taktik, den Gegner zu demoralisieren.

In Kriegszeiten haben Briefe nicht nur die Aufgabe, Mut zu machen. Sie stellen auch eine Dokumentation über Kampfhandlungen dar, über die womöglich sonst nicht berichtet worden wäre. Sie legen für die Nachwelt Zeugnis von Ereignissen ab, die Geschichte gemacht und das Leben der nachfolgenden Generationen tief greifend verändert haben. Dank der Anstrengungen der vielen Museen und Archive der Welt, diese Dokumente zu bewahren, können die Historiker trotz der kriegsbedingt schlechten Quellenlage vergangene Ereignisse nachvollziehen. Diese Briefe sind eine wertvolle Hilfe, um unsere Vorfahren – und damit letztendlich auch uns selbst – besser zu verstehen.

In diesem Band sind mehrere solcher Briefe versammelt – Berichte über die Kämpfe, die unsere Welt vom 1. Jahrhundert nach Christus bis zur Gegenwart geformt haben. Auf Ihrer Reise über die Schlachtfelder der Geschichte werden Sie Briefe von Generälen, einfachen Soldaten an der Front, Krankenschwestern, Angehörigen und Journalisten lesen. Die letzte Nachricht eines sterbenden Soldaten an seine Mutter; eine Botschaft, die nur wenige Minuten, bevor die Atombombe Nagasaki zerstörte, über Japan abgeworfen wurde; die herzerwärmende Korrespondenz zwischen dem jungen Besitzer eines Ponys und einem Verteidigungsminister; und schließlich mehrere Briefe von der von den Römern besetzten Insel Britannien, nach dessen Lektüre Sie zu dem überraschenden Schluss kommen werden, dass sich seit damals in mancher Hinsicht nicht allzu viel geändert hat.

Diese Sammlung ist nur ein kleiner Ausschnitt aus den vielen Milliarden von Briefen, von denen die meisten wohl auf den Dachböden der Welt verstauben und von niemandem mehr gelesen werden. Haben auch Sie solche Briefe auf Ihrem Speicher? Dann nehmen Sie sie aus ihrer Schachtel und holen Sie sie ans Licht. Wer weiß, was sie Ihnen alles zu erzählen haben.

Shaun Usher

2020
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